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Berichte

Steinmandl und Goisele
Fotos: R. Nageler, U. Jester

Schleinitz im Hintergrund

Führungstour Schleinitz (2904m)
Am 4. September 2021 war die

Schleinitz, der südlichste Gipfel der
Schobergruppe, das Ziel einer Bergstei‐
gergruppe des ÖAV Unteres-Drautal.
Der Ausgangspunkt von unserer Tour
war die Rottmannalm am Zettersfeld.
Das Wetter war nach einer vorherigen
Schlechtwetterphase wieder schön und
somit konnten wir unsere Tour mit
Freude angehen. Der Aufstieg führte
uns zum Lackenboden und über die
Neualplschneid zu den idyllisch einge‐
betteten Neualplseen. Von dort aus wird
der Weg durch das Blocksteingelände
etwas ruppiger und sollte nur bei sehr
trockenemWetter in Angriff genommen
werden.

Nach zirka drei Stunden Gehzeit er‐
reicht man den Gipel der Schleinitz und
wird mit einem wunderbaren Ausblick
direkt in die Gebirgsgruppe der Lienzer
Dolomiten belohnt. Tief darunter der
Lienzer Talboden mit der Stadt Lienz
und westlich davon die Ausläufer der
Villgrater Berge.
Nicht unerwähnt lassen möchte ich das
einmalige Erlebnis mit einem Bartgeier,
der sich oberhalb unseres Weges auf
eine Felskuppe niederließ, von wo aus
er dann unsere Gruppe neugierig beob‐
achtete. Bei unserem Abstieg überquer‐
ten wir noch den Gipfel des Goisele mit
einem sehr schönen Gipfelkreuz. Am
Ausgangspunkt angekommen, kehrten
wir auf der Zettersfeldalm ein, um uns
zu stärken.
Die Erstbesteigung des Berges erfolgte
1798 von einem deutschen Botaniker.
Der eher unübliche Name des Berges
leitet sich aus dem Slowenischen ab,
vermutlich von skljuvnica ‘zerhackte
Gegend’ wegen der zerrissenen Felsen
des Berges.*
Tourenführung, Text & Fotos: Edi Steiner
* Heinz-Dieter Pohl. Die Bergnamen der Hohen
Tauern. OeAV-Dokumente Nr 6, Innsbruck 2011.
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